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Deutschland .
Karlsruhe , 13. Jan . Die Stellung , welche das Gesetz

vom 9 . Oktbr . 1860 der Staatsregierung zu den Kirchen des

Landes angewiesen hat , beruht auf dem einfachen Satz , daß

diese Kirchen hinfort ihre Angelegenheiten frei und selbständig
ordnen und verwalten sollen . So natürlich die Folgerungen
aus diesem Satze sich ergeben , so vielfach werden sie dennoch
verkannt . Die alte Gewohnheit , die Staatsregierung insbe¬

sondere in der evangelischen Kirche als die oberste kirchliche
Behörde anzusehen , siegt noch immer selbst bei Personen , de¬

nen eine bessere Kenntniß zuzutrauen wäre , über das richtige
Verständniß der einfachen dermaligen gesetzlichen Sachlage ,
wahrend auf der andern Seite nur zu oft von Denen , welchen
die Freiheit der Kirchen zugut kommt , diese im Staate be¬

stehende Freiheit zu einer außer ihm oder selbst über ihm be¬

stehenden Souveränetät erweitert werden will . Nach beiden

Richtungen hin wird daher der Gang der Regierung in seiner
dem Gesetze entsprechenden Bewegung angegriffen , bald weil

zu wenig geschehe, bald weil nicht Alles zugelassen werden darf .
Es ist zunächst selbstverständlich , daß die Regierung eines

Staates , welcher die eigenen Angelegenheiten der Kirchen dem

Kirchenregiment zu freier und selbständiger Verwaltung über¬

geben hat , die Art und Weise , wie sie verwaltet werden , nicht
zu verantworten hat . Jede Einmischung in rein kirchliche
Angelegenheiten würde ein Eingriff in das Gesetz sein , und

selbst wo durch die realen Verhältnisse dem Staate die Mög¬
lichkeit zustände , sich indirekt in die kirchliche Regierung
einzumischen , wird ihm volle oder doch möglichste Zu¬
rückhaltung als sittliche Pflicht obliegen . Dies gilt z. B . heut
zu Tage in Betreff der so viel besprochenen Schenkel '

jchen
Angelegenheit . Man mag innerhalb der protestantischen
Kirche über diese Sache denken , wie man will , so viel rich¬
tigen Takt sollten die Protestanten aller Farben haben , daß
sie nicht von der Regierung verlangten , sie solle diese Frage
durch einen Akt ihrer Autorität lösen . Sie ist dieser rein
innern Frage der protestantischen Kirche gegenüber säst wie
eine auswärtige Macht anzusehen , welche , zur Einmischung
in diese Angelegenheit angerufeu , durch ihre Intervention
sofort und auch für die Zukunft die freie Selbstbestimmung
der Kirche antasten würde . Der Staat hat sicher den
Wunsch und das Interesse , daß die Kirchen des Landes , die

protestantische wie die katholische , in friedlicher , lebens¬
voller Entwicklung ihre segensreiche Wirkungen bethätigen ;
er beklagt die Konflikte aus staatlichem Gebiet eben so sehr ,
wie die inner » Konflikte der Kirche , vor denen er seine Augen
nicht verschließen kann . Allein wo ihnen das Recht fehlt , kann
sein bloßer Wunsch nie und sein Interesse nur im äußersten
Nothfall , zu seiner Selbsterhaltung , ein begründeter Anlaß
der Einmischung werden . Wo ihm freilich das Recht zur
Seite steht , wo die Aufgaben des Staats in Frage gestellt ,
oder die Gesetze und die zuständigen Entscheidungen der
Staatsbehörden mißachtet werden , wird er es als seine Pflicht
betrachten müssen , das staatliche Recht unangetastet zu er¬
halten .

In dieser Lage der Dinge mußte und muß die Staats -

regierung dem Kirchenregiment die Entscheidung der Frage
überlassen , was in Folge der Thatsache zu geschehen habe , daß
Kirchenrath Schenkel ein Buch geschrieben und heraus¬
gegeben hat , dessen Inhalt lebhafte Angriffe Seitens eines
Theils der protestantischen Kirchengenossen erfuhr . Stützen

sich, wie es der Fall ist, diese Angriffe wesentlich auf
das Dogma der protestantischen Kirche , so ist der Staat ,
wie wohl kaum zu bestreiten , am wenigsten berufen , zu
entscheiden , wo die Grenze der freien Forschung in die¬
ser Kirche liege , und welche Stellung ihr gegenüber ein
Lehrer oder Geistlicher einzunehmen habe . Die geordneten
Organe der evang .-protest . Kirche , sei es nun der Oberkir¬
chenrath und der Synodalausschuß oder die Generalsynode
selbst , stehen in der Befugniß zur Entscheidung überdies um
so freier da , als sie vollkommen innerhalb der Grenzen ihrer
Berechtiguung jede Einmischung des Staats für oder gegen
Hrn . Schenkel unwirksam machen können . Die Mitglieder
der Staatsregierung , insofern sie als Angehörige der Kir¬
chen sich je nach ihrer konfessionellen Ueberzeugung über das
Schenkel '

sche Buch eine Ansicht bilden konnten , waren und
sind nicht in der Lage , dieser Ansicht einen politischen Aus¬
druck zu geben ; sie sind an die Entscheidung der Kirche ge¬
bunden , weil diese innerhalb der kirchlichen Kompetenz liegt ,
sie mögen damit übereinstimmen oder nicht , und so wenig die
Regierung eine gegen die Stellung des Hrn . Schenkel erlassene
Entscheidung der geordneten Organe der evang . - protest .
Kjrche geradezu unbeachtet lassen könnte , so wenig kann sie
ihrerseits bei der dermaligen Sachlage , nachdem ein Ansinnen
auf eine Aenderung in der Seminardirektion an sie nicht ge¬
stellt ist, eine solche Aenderung aus Gründen vornehmen , die
so offenbar sich der weltlichen Staatsdiener -Disziplin ent¬
zieh« , und rein der kirchlichen Erwägung unterstehn .

Wie es hiernach der Regierung des Staats nicht ansteht ,
aus dem Schenkel ' jchen Buch praktische Folgerungen für die
Stellung des Verfassers als theologischen Lehrers und Geist¬
lichen zu ziehen , so ist sie nicht Richterin über die Frage , ob
die protestantischen Theologen nach beendigten Studien den
Seminarkurs besuchen müssen oder nicht . Die Kirche be¬
stimmt dies durchaus frei und selbständig . Sie ist durch eine
Rücksicht auf den Staat nur etwa insofern gebunden , als die¬
ser das Seminar als eine Art Universitätsanstalt erhält .
Aber die Kirche verfügt freilich selbst nur in ihren verfassungs¬
mäßigen Organen , zu denen insbesondere auch die General¬
synode zählt . Innerhalb der Kirchenverfassung wird die
Lösung der Fragen zu suchen sein , welche die evang .-prot .
Kirche dermalen bewegen , und sie wird dort auch besser und
der Kirche zuträglicher gefunden werden , als durch eine an¬
gesonnene Staatseinmischung oder andere Mittel von ähn¬
licher Art .

Am wenigsten war zu erwarten , daß in Blättern , die das
ullrakatholijche Interesse vertreten , dieser Einmischung des
Staats das Wort geredet würde . Denn weßhalb sollte die
Staatsregierung , wenn hier auf rein kirchlichem Gebiet ihre
Einmischung gerechtfertigt ist, nicht noch weit mehr berechtigt
sein , aus staatlichen Interessen sich in die Erziehung der
studirenden oder ihren Seminarkurs durchmachenden Theo¬
logen einzumischen ? Und wo würde eine Einmischung lebhafter
verdammt und als dem Gesetz widersprechend erklärt werden ,
als dort , wo sie für die protestantische Kirche anempsohlen
wird ?

Die Regierung muß wünschen , daß ihr Standpunkt zu
dieser und zu andern ähnlichen Fragen klar aufgefatzt werde .
Sie hat sich seither stets bemüht , zu zeigen , daß sie religiöse
Fragen als inner der Kirchengemeinschaften behandle , und
sich jedes Einflusses auf sie enthalte . Sie hat dies in Treue

gegen das Gesetz vom 6 . Oktbr . 1860 gethan ; sie muß aber
deßhalb die Angehörigen der Konfessionen in solchen Fragen
an ihre Kirche selbst und deren verfassungsmäßigen Organe
verweisen , und muß es ablehnen , wenn ihr in dieser Richtung
ein Einfluß zugeschrieben wird , den sie nicht übt und besitzt ;
wenn ihr eine Anerkennung gezollt würde , ohne daß sie den
geringsten Anspruch darauf zu machen hätte , oder wenn ihr
die Last einer Verantwortung aufgebürdet werden wollte ,
deren sie sich in Entschädigung für die gewährte , so lebhaft
angestrebte Freiheit der Kirchen gänzlich entschlagen hat und
entschlagen mußte .

x Frankfurt , 12 . Jan . Die seit 17 . Dez . v. I . an¬
dauernde Vertretung Nassau ' s durch das Großherzogthum
Hessen hat durch den in der heutigen Bundestags -
Sitzung erfolgten Eintritt des Frhrn . v . Breidbach -Bürres -
heim aufgehört . Aus den Verhandlungen der heutigen
Sitzung theilen wir Folgendes mit : Hr . v . Preuschen von
und zu Liebenstein hatte auf Grund seines Besitzes der Herr¬
schaft Oberspai die erbliche Standschaft in die nassauische Erste
Kammer beansprucht . Die hohe Versammlung beschloß jedoch ,
nach Berichterstattung der Reklamationskommission , Abwei¬
sung , da die Nachweise nicht genügten und die Eingabe auch
sonst an formalen Mängeln litt . — Der Bürgermeister Szce -
pansky in Kirn ( Preußen ) , ehemaliger schleswig -holsteinischer
Hauptmann , hatte seit 1852 aus der Bundeskasse eine Unter¬
stützung in jährlichen Raten bezogen .

'
In einer Eingabe an

den Bund verzichtete derselbe jedoch auf den ferner » Bezug
derselben , indem derselbe , gestützt aus das holsteinische Pen¬
sionsgesetz vom 15 . Febr . 1850 ( dem indessen die landes¬
herrliche Genehmigung mangelt ) , Ansprüche auf die volle
Pension erhebt . Auf Bericht der Reklamationskommission
beschloß die h . Versammlung , die Bundeskanzlei anzuweisen ,
mit der ferner » Auszahlung der Unterstützung cinzuhalten
und dem Reklamanten den Verzicht , wie erbeten , zu beschei¬
nigen . — Baden gab eine Erklärung bezüglich des von der
betr . Kommission ausgearbeiteten Entwurfs eines Nachdrucks¬
gesetzes ab . Schließlich wurde der Ankauf eines Grundstückes
in Mainz zu Festungszwecken genehmigt und es kamen nach¬
trägliche Liquidationen des k. sächsischen Zivilkommissärs zur
Vorlage .

München , 10 . Jan . (Schw. M .) Der Gesetzge¬
bungsausschußhatin seiner letzten Sitzung am 8 . d. M .
über die Verhältnisse der „ Gerichtsvollzieher " berathen und
Beschluß gefaßt . Da der Justizminister der früher » Sitzung ,
in welcher die sonderbare Auffassung des Ministerialkommis -
särs über die Regelung der Advokatendisziplin zu Tage trat ,
nicht angewohnt hatte , so benützte der Abg . vr . Völk die Ge¬
legenheit , an denselben die Frage zu richten , ob er jene Auf¬
fassung theile . Der Iustizminister suchte nun in seiner
Antwort darzulegen , daß die frühere Erklärung mißverstanden
worden sei , gelangte aber nach längerer gewundener Rede zu
dem Schluß , daß die Staatsregierung allerdings sich Vorbe¬
halten müsse , die Disziplinarverhältnisse der Anwälte im Ver¬
ordnungsweg zu regeln , und demnach kein Gesetz vorzulegen
beabsichtige , indem hier nicht allgemeine Verhältnisse im Sinn
der Versassungsurkunde , sondern spezielle dienstliche in Frage
ständen . Da dieses Resultat in der Hauptsache dem frühern
gleichkommt , so erfolgte eine energische Verwahrung von Sei¬
ten des Gesetzgebungsausschusses und das gleichzeitige Behar¬
ren auf dem frühern Beschluß ; ein Verhältniß , welches we -

' ke- Ztilie Trrue.
(Schluß aus Nr. 1t .)

War'« die frische Luft von dm Bergen oder ein geheimnißvoller
Einfluß Deiner Gegenwart , der ihre schlafbefangenen Sinne durch¬
drang — wer kann's sagen ? Doch während ich schaute, außer Stand ,
meine Augen von euch Beiden zu verwenden , bebte ihr Mund und
ihre langen Wimpern zittertm, halb sich öffnend und wieder schließend,
wie zu matt , da« Licht zu ertragen , bis Du ihre Hände sanft und
schüchtern berührtest und . Adelheid ! " hauchtest. Da erwachte sie völ¬
lig , mit einem scharsen schrillen Schrei, als wärest Du endlich zu ihrer
Befreiung gekommm , und in Deine Arme springend hing sie sich fest
an Dich , die kleinen Finger um Deine geklammert , als wollten sie
nimmer loSlafsen , während Du Deine Wange auf ihre glanzlosen
aufgelösten Locken legtest und ich Dich . Mein Herzblatt ! " murmeln
hörte. Doch drübm war uns er Heim, Deines und meines, Robert;
und der Ring an meinem Finger - der einzige , den ich trug, denn
er war mir so werth — war unser Lrauring. . . .

Du wandtest Dich nach mir, Robert, mit dem vollen, langen, for¬
schenden Blick, Aug' in Auge, Seele in Seele , dm wir von einander
zu ertragen vermochten . Adelheid war von dm Todtm wiedergekom -
mm , uns größeren Kummer zu bringen, als ihr vermeintlicher Tod
uns gebracht hatte. Wir sahen es Alles , Du und ich , während sie
noch immer mit Schluchzen und kindischen Liebkosungen an Dir hing,
und ich abseits am Fenster stand . Ich wußte , wie viel Du ihr zu
sagen hattest, dem kein andere« Ohr zuhören durste . Ich wußte, was am
weisesten und besten zu thun sei. Ich. ergriff Herrn Vernon's Arm und
zog ihn aus dem Gemach fort und ließ Dich und Adelheid beisammen.

Ich weiß jetzt , daß es nicht lange dauerte , eh
' Du zu mir kamst —

kaum zehn Minutm — eine Zeit , so klein , wie man sie dem trüb -
seligsten Bettler am Wege , der eine klägliche Geschichte zu erzählen
hat , vergönnt. Doch die ganze Vergangenheit und die ganze gefürch¬
tete Zukunft standen vor mir , und da schienen die Augenblicke ohne

Ende in ihrer unvergänglichen Bitterkeit , bis Du in das Zimmer
tratest , wo ich mich allein abgeschlossen hatte , und rasch zu mir am
Kamin, wo ich stand, herkommend Dein Gesicht mit heftigem Schluch¬
zen und Thränen an meiner Schulter bargst .

. Ich will fortgehen, Johanna," sagtest Du endlich, . allein, auf ein
paar Tage, bis sie von hier fort ist . Du wirst Dich ihrer annehmcn.
Sie weiß Alles, jetzt ."

. Alles will ich thun für Dich, " gab ich zur Antwort , immer spar¬
sam mit meinen Worten , wie ich

'« zu halten Pflegte , damit meine
Liebe Dich nicht ermüde.

Du ließest mich , wie 's auch am besten für Dich war , allein , mit
der Sorgenlast für jene verstörte und verworrene Haushaltung auf
mir : Adelheid an Körper und Geist leidend ; Frau Vernon in die
Raserei ihrer alten Krankheit verfallen ; die Geschichte weit und breit
in der ganzen Gegmd herum getragen . Täglich fand ich meinen Trost
und meine Stärke in dem Brief , der von Dir kam , worin Du Dein
Herz mit edelm Freimuch offen mir darlegtest. So begann di« schwere
Ausgabe sich zu erleichtern, der wirre Knäuel sich zu entwirren. Herr
Vernon schaffte eine Wärterin zur Obsorge für die Geisteskranke , und
ich begleitete Adelheid nach dem entfernten Wohnsitz einiger Verwand¬
ten , wo wir eine baldigere Wiederherstellung ihrer Gesundheit hofften,
verließ sie auch nicht, bis ich sie ihre muthwillige Mädchenartund ihr
anmuthigeS GefallsuchtSspiel wieder aufnehmen sah. Endlich durfte
ich heim gehen, — nach dem Heim , das Du und ich auf dem Felsen¬
hügel gebaut , an dem wir unter unfern Augen gemeinsam seine Balken
gelegt , sein Dach erhöht gesehen hatten . Doch ich war allein dort.
Wäre Adelheid Dein junges, schöne » Weib gewesen , so würdest Du
Hand in Hand mit ihr die Schwelle überschritten haben , mit Wortm
de- Willkomms an sie , wie sie aus ihrem Gedächtniß , wäre e« wie
meines gewesen, nimmer gewichen wärm.

Die eifersüchtige Befürchtung war Deiner und meiner unwürdig .
Trauter. Ich schritt die Stübchen auf und ab, wobei ich die Schmuck¬

sachen und zierlichen Dinge , die Du eifrig und verschwenderisch für
Adelheid gekauft hattest , in die Hand nahm und immer wieder mit
stechenderer Pein hinlegte . Wolltest Du meinen Tod , Robert? Sehnte
sich Dein Herz schmerzlich, sie wieder heimzuführen ? Ich ruhte end¬
lich in Deiner kleinen Studirstube aus, wo Deine Bücher in zerstreu¬
ten Haufen vor den leeren Schäften lagen . D i e Tage waren ver¬
gangen auf immer , da wir sie miteinander , dort drübm auf dem
Hügel , in der ersten sorglosm Freiheit Deine« Aufenthalts bei uns ,
gelesen hatten. Ich setzte mich unter sie hin , und bedeckte mein Gesicht
mit den Händen, und hörte und sah nichts —

Nichts, Du Lieber, Du Theurer, bi« Deine Hand auf meinem Haupt
ruhte, und Deine Stimme in herzlichen heitern Tönm an mein hoch¬
erfreute « Ohr drang .

. Johanna, " sagtest Du , . mein Herz, mein Weib I Wir sind end¬
lich heimgekommen . Ich meinte , das Erste hier zu sein , immer aber
bist Du 'S, die mich willkommen heißt. Vorüber ist die trübe Wirrung .
Ich liebe Dich herrliches, liebe Dich mehr, als je ich Adelheid liebte ! "

Du hobst mein Haupt in die Höhe und machtest mich Dir in '«
Antlitz schauen : e« war friedlich und frohlockend zugleich , wie eine«
Mannes , der da einen großen Kamps gekämpft und au« ihm mehr
denn als Ueberwinder hervorgegangen ist . Du legtest Deine Lippen
auf meine , mit Einem langm Kuß , der mir unendlich besser sagte,
als Worte es vermocht hätten , daß nie mehr ein Schatten von Zweifel
oder Mißtrauen an Deiner Liebe meinen Geist zu trüben brauche. So

wie ich war, nahmst Du mich hinein in Dein innerstes Herz , e« fest

verschließend wider jedes Andenken , jede « Bild , da« an mir treulos

würde . Die tiefen Grundvesten waren nun gelegt , und jeder Sturm ,
der wider unser Vertrauen und unser Begnügtsein antob te , würde

vergeben « toben .
Lieber l wir haben mit Ruhe von der Vergangenheit zu reden ge¬

lernt , und Adelheid hat glücklich und freundlich mit ihrem Manrr
un« besucht. _



mg geeignet ist , das Vertrauen auf ein endliches Einverständ -

niß der Gesetzgebungsfaktoren zu erhöhen . — Die klerikale

„ Augsb . Postztg,
" will aus guter Quelle vernommen haben ,

daß man höchsten Orts sehr geneigt sei zu einem gütlichen

Ausgleich in der Speyerer Seminarfrage ; der König

wünsche selbst nichts sehnlicher , als die Erhaltung des Frie¬
dens zwischen Staat und Kirche . Von dieser nachgiebigen

Stimmung ist hier durchaus nichts bekannt . — Die Ency -

clica wird immer noch von den liberalen Blättern der herb¬

sten Kritik unterworfen , von den klerikalen todtgeschwiegen .
— Die G « meinderechnung der Stadt München für
1863 bis 1864 ist abgeschlossen mit 1,824,701 fl . Einnahmen
und 1,612,721 fl . Ausgaben . Unter den Einnahmen befin¬
den sich nicht weniger als 574,924 fl . Malz - und Bierauf¬

schlag . — Der alle 7 Jahre stattfindende Schafft er tanz

hat begonnen und wird den ganzen Karneval hindurch alltäg¬

lich auf den Plätzen der Stadt aufgeführt werden .

Leipzig, 10. Jan . Von dem sächsischen Ministerium des
Innern ist der „ Bank - u . H . -Z .

" zufolge der Handels - und

Gewerbekammer in Leipzig auf ihre Anfrage wegen Einfüh¬

rung des neuen Zollvereins - Tarifs folgende Antwort

geworden :
Das Ministerium des Innern steht auf den Antrag vom 17 . Dez .

s . c . nicht an , nach Vernehmung mit dem Finanzministerium der

Handels - und Gewerbekammer zu eröffnen , daß die Einführung des

neuen Zollvereins -Tarifs vor dem t . Juli 186b nicht stattfinden werde .

Dagegen hält man es im Interesse des sächsischen Handels - und Jn -

dustrieverkehrs allerdings für dringend wünschenswerth , daß die Ein¬

führung auch nicht später als am 1 . Juli , wenigstens nicht später als

am 1 . Aug . erfolge , und der Gang der Verhandlungen stellt auch bis

jetzt die Erfüllung dieses Wunsches in Aussicht . Dres den , 31 . Dez .

1864 . Ministerium des Innern . Abtheilung für Ackerbau , Gewerbe

und Handel , vr . Weinlig .

Dresden , 11 . Jan . Das „ Dresden . Journ .
" veröffent¬

licht die wegen der Abstimmung in der Bundestags -Sitzung
vom 5 . v . M . zwischen der königl . preußischen und der königl .

sächsischen Regierung gepflogene Korrespondenz und

schickt folgende kurze Bemerkung voraus : Die nach Dresden

gerichtete Depesche des k. preußischen Kabinets ist anderer¬

seits noch nicht bekannt gemacht worden , und cs könnte daher
uns vielleicht dazu die Berechtigung abgesprochen werden .
Allein es ist zu beachten , daß , wie allgemein bekannt , die von

der „ Nordd . Allgem . Ztg . " veröffentlichte , für München be¬

stimmte Depesche mit einigen , aus der Verschiedenheit in der

Motivirung des diesseitigen Votums hervorgehenden Abwei¬

chungen auch hieher gelangt ist , daß ferner in jener veröffent¬

lichten , nach München ergangenen Depesche eine spezielle Aus¬

lassung gegen Sachsen enthalten ist , gegen welche eine öffent¬

liche Vertheibigung von Seite der sächsischen Regierung unab¬

weisbar ist , und daß endlich in eben jener , bereits veröffent¬

lichten Depesche gegen sämmtlichc , zur Minorität vom 5 . De¬

zember gehörige Regierungen ein sehr ernster Vorwurf erho¬
ben wird , und die sächsische Regierung um so mehr Werth

darauf legen muß , ihre Rechtfertigung bekannt werden zu las¬

sen , als sie es nicht von der Hand gewiesen hat , dieselbe auf
eine in das Materielle eingehende Beleuchtung der angeregten

Frage zu begründen . Diese Antwort aber würde ohne Vor¬

anstellung des preußischen Erlasses theilweis nicht verständ¬

lich sein .
Berlin , dm 13 . Dezember 1864 . Die Ergebnisse der Sitzung

der Bundesversammlung vom 5. d . M . sind Cw . Hochwohlgeboren
bekannt . Durch die Annahme des preußisch -österreichischen Antrags

vom 1 . Dez . hat die Bundesversammlung ausgesprochen , daß auch

sie die Exekution in dm Herzogthümern Holstein und Lauenburg als

beendigt ansehe , und hat somit die Thatsache konstatirt , auf welche

die königl . Regierung sich bei ihrer nach Dresden und Hannover ge¬

richteten Aufforderung gestützt hatte ; durch das gleichzeitig beschlossene

Ersuchen an die beiden Regierungen zur Zurückziehung ihrer Truppen

hat sie die aus dieser Thatsache sich mit Nothwendigkeit ergebende

Folgerung gezogen und es der königl . Regierung möglich gemacht ,
die in Dresden zu fassenden Entschlüsse abzuwarten . Wir haben zu

diesem Ausweg uns in bundesfreundlicher Gesinnung entschlossen ,
um die Gefahr einer ernsteren Verwicklung abzuwenden , welche aus

einer fortgesetzten Weigerung Sachsens , die Vorschriften der Exeku -

tionsordnung zur Ausführung zu bringeu , nothwendiger Weise hätten

entstehen müssen ; und wir begrüßen mit Befriedigung diesen Erfolg
einer bi - zum letzten Augenblick bewahrten Mäßigung und Versöhn¬

lichkeit . Aber wir können uns auch nicht verhehlen , daß dieser Er¬

folg selbst in der gedachten Bundestags - Sitzung von Umständen be¬

gleitet gewesen ist, welche gerechte und ernste Bedenken hervorzurufen
geeignet sind , Bedenken , auf welche wir auch die Aufmerksamkeit der

andern Regierungen hinzulenken uns verpflichtet fühlen . Es hat uns
in der That befremden müssen , daß bei einem Gegenstand , bei wel¬

chem die notorischen Thatsachen und der klare Buchstabe , wie der Geist
des Bundesrechts so unzweideutig die Entscheidung an die Hand
geben , sich durch die Abstimmung der Minorität ein tiefer Zwiespalt
in dm Anschauungen der Bundesglieder kundgeben konnte .

Wenn es uns allenfalls verständlich war , daß die königl . sächsische
Regierung , als unsere Aufforderung an sie gelangte , zunächst durch
ihren Antrag vom 29 . Nvv . eine Erklärung des Bundes über die

Thatsache der Beendigung der Exekution hervorzurufm wünschte , so
ist e« uns schwer begreiflich , wie eine Anzahl deutscher Regierungm
über diese Erklärung selbst hat im Zweifel sein und gegen den ein¬

fachen Ausspruch über die Beendigung der Exekution hat stimmen
können . Die Motive und Erläuterungen , mit welchen dieselben ihre

Abstimmung begleitet haben , konnten die Besorzniß nur erhöhen , mit

der uns jede Verkennung des Charakters des Deutschen Bundes für

die Zukunft desselben erfüllen muß . Wir sehen uns namentlich in -

der sächsischen Erklärung vom 1 . Dez . , welche die königl . sächsische

Regierung sich beeilt hat zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und

von welcher ich für Ew . rc . der leichtern Uebersicht wegen eine Ab¬

schrift beifüge , vergeblich nach derjenigen Begründung in - en Bestim¬

mungen der BundeSverträge um , auf welche Hr . v . Beust sonst Werth

zu legen Pflegte . Nur im Vorbeigehen will ich des Mißverständnisses

erwähnen , welches sich darin kund gibt , daß der Befitztitel des Königs

Christian IX . auf den Londoner Vertrag zurnckgeführt wird , — ein

Mißverständniß , welches ich gern nur in einer ungenauen Ausdrucks¬

weise suchen würde , wenn es nicht wiederholt hervorträte und

wenn nicht die königl . sächsische Regierung einen Theil ihrer

Argummtation darauf stützte , daß der Deutsche Bund diesen Besitz¬

titel nicht anerkannt habe . Sollte es wirklich einem Staats¬

manne von dem juristischen Scharfsinn des Hrn . v . Beust ent¬

gangen sein , daß der Londoner Vertrag von 1852 dem König

Christian IX. keine neuen Rechte verliehen hat , noch verleihen konnte ,

sondern daß derselbe nur das Versprechen der Anerkennung derjenigen

Rechte enthielt , welche für denselben aus den darin erwähnten Ver¬

zichten und aus den beabsichtigten legislatorischen Schritten des

Königs von Dänemark behufs Aenderung der Thronfolge hervorgehen

würden , und diese Verzichte und das Thronfolge Gesetz von 1853 ,

welches in allen Theilen der Monarchie in formal giltiger Weise pu -

blizirt wurde , nicht aber die demselben von fremden Mächten ver¬

sprochene Anerkennung , bildeten den Besitztitel des Königs Christian IX .,

und wurden durch den Beitritt oder Nichtbeitritt irgend einer Macht

zu dem Londoner Vertrage an und für sich und in ihrem Bestehen

nicht berührt . Es ist daher leicht zu erkennen , mit wie wenig Recht

die sächsische Erklärung die Aussprüche des Bundes , in welchen der¬

selbe den Londoner Vertrag als für ihn nicht vorhanden bezeichnet ,

dazu anwenden konnte , den Charakter der Exekution stillschweigend in

die dem Bundesrecht fremde Okkupation zu verwandeln .

Mit eben so wenigem Recht zieht die sächsische Erklärung zu diesem

Zweck die Vorbehalte wegen der Erbfolge herbei . Im Eegentheil be¬

ruhen diese Vorbehalte gerade auf dem Umstand , daß die Exekution

gegen die Regierung König Christian
' s IX. gerichtet war , auf welche

der Besitzstand formal mit voller Berechtigung übergegangen war . Wir

glauben nicht nöthig zu haben , den Unterschied zwischen dem Recht

des vorläufigen Besitzes und dem Recht an der Sache selbst zurückzu¬

rufen ; der sächsische Hr . Minister wird es kaum in Abrede stellen

wollen , daß in einem solchen Fall die alten Reichsgerichte den augen¬

blicklichen Besitzer, welcher König Christian IX. am 7 . Dez . v . I . un¬

zweifelhaft war , in possessorio geschützt und die übrigen Prätenden¬

ten auf Geltendmachung ihrer Ansprüche in petitorio verwiesen haben

würden . Die vom Bund verfügte Maßregel trug daher am 7. Dez .

ganz eben so sehr , wie am 1 . Okt . , den vollständigen Charakter eines

Exekutionsbeschlusses ; und wenn einige Regierungen , und vielleicht

die k. sächsische Regierung selbst , dies Verhältniß schon damals ver¬

kannten , so kann das doch dem wirklich erfolgten und auf den wahren ,

von Preußen und Oesterreich geltend gemachten Grundsätzen beruhen¬

den Bundesbeschluß gegenüber keine Bedeutung haben . Die k. sächsi¬

sche Regierung wird vielmehr mit uns anerkennen müssen , daß die

Bundesversammlung in richtiger Würdigung jener Grundsätze in ihrer

Majorität die Oktupation von Holstein und Lauenburg aus einem

andern Titel , als dem der Exekution , abgelehnt und ihrem Beschluß

den Charakter eines Exekutionsbeschlusses mit vollem Bewußtsein ge¬

geben hat . Durch welchen Bundesbeschluß oder durch welchen Artikel

der Bundesverträge sollte nun diese Exekution in eine auf ganz an¬

dern Gründen ruhende und andernr Zweck dienende Okkupation , die

sächsisch-hannover 'schen Exekuiionstruppen in okkupirende Bundeslrup -

pen verwandelt worden sein ? Darüber kann sich doch wenigstens

Niemand täuschen , daß dazu , wenn es überhaupt bundesrechtlich mög¬

lich gewesen wäre , eine ausdrückliche Erklärung und Beschlußfassung

des Bundes gehört hätte , und daß diese erst hätte erfolgen können ,

wenn die Exekution selbst beendet gewesen wäre , als deren einfache

und stillschweigende Fortsetzung die angebliche Sequestration eines Bun¬

deslandes , als herrenlosen Gutes , doch unmöglich angesehen werden

könnte . Irgend einen Titel aber hiesür aufzufinden , sei es in dem

ausdrücklichen Buchstaben , sei es in dem Geist der Bundesverträge , ist

unmöglich ; und wir sind um so weniger in der Lage , derartige Be¬

hauptungen auch nur zu widerlegen , als nicht einmal ein Nachweis

derselben , gegen welchen wir unsere Widerlegung richten könnten , »er¬

sucht worden ist. Ohne einen solchen Nachweis aber dem Bund die

Berechtigung zur Einmischung in die innern Angelegenheiten eines

- ec Länder beilegen , deren Souveräne dem Bund beigetreten sind , heißt
die völkerrechtliche Natur der Bundesverträge verkennen .

Wäre diese Verschiedenheit der Auffassung nur rein theoretischer
Natur , so könnten wir uns damit begnügen , unsere Ansicht konstatirt

zu haben . Wir dürfen aber nicht verhehlen , daß wir in derselben
eine große praktische Gefahr erblicken , aus welche aufmerksam zu

machen wir für unsere Pflicht erachten müssen . Es liegt in dem

Versuch , an die Stelle der Exekution die Okkupation und Sequestra¬
tion der Herzogthünier zu setzen und der Bundesversammlung die

Besetzung und Verwaltung derselben bis zu dem Augenblick der defi¬
nitiven Entscheidung über ihre Zukunft zu vindiziren , eine Tendenz

zur Ausdehnung der Kompetenz der Bundesversammlung , welche in

den Verträgen keinen Boden findet , und wir daher als gefährlich für

das Bestehen des Bu'ndes selbst zu bezeichne » nicht umhin können .

Der Bestand des Bundes ist auf der Achtung aller Bundesglieder vor

den sehr vorsichtig gezogenen Grenzen dieser Kompetenz begründet ,

jeder Versuch willkürlicher Erweiterung derselben berührt und erschüttert
die Grundlagen des Bundes selbst. Ein Regiment von Majoritäten , wel¬

ches an die Stelle jener Achtung ein Prinzip des eigenen Beliebens setzen
würde und den Anspruch machen wollte , auf unsere Politik über die Be¬

stimmungen der BundeSverträge hinaus leitend einzuwirken , könnte von

uns nicht ertragen werden . Wir sind nur desjenigen Bundes Mit¬

glieder , dessen Grundgesetze sich in den Bundesverträgen niedergelegt
finden . Das Maß der Befugnisse , welche der Gesammtheit dem ein¬

zelnen Mitglied gegenüber beiwohnen , ist durch diese Verträge bemessen ,
und die Ueberschreitung der damit gegebenen Kompetenz fällt mit dem

Bruch des Bundes zusammen . Jede Regierung , welche Werth auf die

Vortheile und die Sicherheit legt , die ihr das Fortbestehen des Bundes

gewährt , sollte daher vor Kompetenzüberschreitungen , durch welche das

gemeinsame Band zerrissen werden kann , sorgfältig auf der Hut sein .
Wir sind nicht gewillt , unsere politische Selbständigkeit über das Maß

unserer nachweisbaren Bundespflichten hinaus beeinträchtigen zu lassen ;
der Versuch dazu aber würde zur Thatsache geworden sein , wenn den
6 Stimmen der Minorität vom 5 . d. M . noch 2 andere hinzugetreten
wären . Wir würden dann in den Fall gekommen sein , dem zu Un¬

recht gefaßten Beschluß gegenüber , von der uns aus der Verletzung
der Verträge erwachsenden Freiheit des Handelns zur Wahrung unserer

Rechte den vollen Gebrauch zu machen . Wir können nür wünschen ,
daß der königl . sächsischen Regierung über diesen unfern Entschluß für

ähnliche Fälle Lein Zweifel bliebe , und darum habe ich es nicht für

überflüssig erachtet , auch nachdem der augenblickliche Fall durch die

Abstimmung vom 5. d. M . entschieden ist , auf die dabei - in Frage
gestellten Prinzipien zurückzukommen . Ew . rc. ersuche ich ergebenst ,
gegenwärtigen Erlaß dem dortigen Hrn . Minister vorzulesen , und

ermächtige Sie , ihm eine Abschrift davon zurückzulaffen . ( gez.) « . Bis¬
marck . An Se . rc. Hrn . v . d. Schulenburg rc. in Dresden .

Die Antwort des Hrn . v. Beust folgt im nächsten Blatt .

Hannover , 11 . Jan. Die „Ztg. f. Nordd. " schreibt :
„Die deutsche Zivilprozeß - Kommission , welche be¬
hufs zweiter Lesung des Entwurfs in diesen Tagen wieder
zusammentreten sollte , ist dem Vernehmen nach auf den 15 .
Februar verschoben . Jndeß schwindet die Aussicht , daß die¬
selbe ein lebensfähiges Werk zu Stande bringe , immer mehr ,
nachdem nicht mehr allein Preußen sich fern gehalten hat ,
sondern Wiener Blättern zufolge auch Württemberg sich zu¬
rückgezogen haben soll .

"

Schwerin , 9 . Jan . (Hamb. Nachr.) Wie der „Nordd.
Korresp ." vernimmt , findet am 15 . d . M . in Malchin eine
Versammlung von Mitgliedern der höchsten preußischen
und mecklenburgischen Behörden statt , um über die Fort¬
führung der Friedrich - Franz - Eisenbahn von Neu¬
brandenburg bis Pasewalk zu berathen . Es nehmen von
preußischer Seite an der Konferenz Theil : der Handelsmini¬
ster , der Oberpräsident der Provinz Pommern , und der Land¬
rath , durch dessen Kreis die Bahn gehen wird . Von mecklen
burgischer Seite : der Finanzminister v . Lcvetzow , der Geh .
Ministerialrath Meier , und der Direktor Wachenhusen . Letz¬
terer ist Direktor der Friedrich -Franz -Bahn .

«Schleswig , 9. Jan . (Hamb. Nchr .) Die gestrige Dele -
girtenversammlung in Rendsburg führte zu keinen Re¬
sultaten ; es fehlten viele Mitglieder , so daß die Versammlung
ohne Beschluß auseinanderging .

Flensburg , 9 . Jan . (Alt. Merk.) Nachdem gestern
von den Zivilkommissären die Aktenstücke unterzeichnet find ,
welche die Uebersiedlung nach Schleswig aussprechen , wird
dieselbe in spätestens drei Wochen bewerkstelligt sein . ( Aus
Schleswig kommen Klagen über die übertriebensten Mieths -
forderungen , die man sich in Folge der Uebersiedclung der
Regierung gestattet .)

Das „Verordnungsblatt für Schleswig " vom 8 . d . M .
bringt eine provisorische Verordnung , betreffend die Ordnung
der Jurisdiktions - Verhältnisse der durch den
Wiener Friedensvertrag abgetretenen , bisher dänischen
Gebietstheile , das in diesen Gebietstheilen künftig zur
Anwendung zu bringende Recht , und die Behandlung der zur
Zeit anhängigen Strafsachen und Zivilrechts -Streitigkeiten ,
nach welcher - die Jurisdiktions -Verhältnisse in folgender Weise
geordnet werden :

1 ) Die zu der Loh -Harde und zu den Birken MLgeltondern und
Ballum gehörigen Gebietstheile mit Ausnahme der Nordspitze der
Insel Sylt bilden auch ferner einen besonder » Jurisdiktions -Bezirk ;
2 ) Westerland - Föhr und die Amrum bilden gleichfalls bis weiter einen
besonder » Jurisdiktions -Bezirk ; 3) die bisher dänische Nordspitze der
Insel Sylt wird mit den bisher schon zum Herzvgthum Schleswig
gehörigen Theilen der Insel Sylt vereinigt ; di - in dem Amte Haders¬
leben enklavirt liegenden bisher dänischen Gebietstheile werden , soweit
sie nicht bisher zu der Loh-Harde und den Birken Mögeltondern und
Ballum gehört haben , denjenigen Harden , in deren Bereich sie liegen ,
zugelheilt .

Berlin , 12. Jan . Die „Zeidler. Korresp. " hört , daß
sich unter den Vorlagen an den Landtag auch eine Novelle
zum Militärgesetz finden wird . Dieselbe widerlegt die
Nachricht , wornach Oesterreich erklärt hätte , daß es vor
Erledigung der Erbfolge -Frage eine Erörterung des künf¬
tigen Verhältnisses der Herzogthümer zu Preußen nicht für
rathsam erachte . Die Frage , wie Preußen im etwaigen Fall
des Ausbruchs eines Konflikts mit Italien Partei ergreife ,
habe Oesterreich in Berlin noch nicht angeregt .

Berlin , 12 . Jan . Man telegraphirt der „Köln . Ztg . " :
Prinz Friedrich Karl wird erst nach dem Ordensfeste nach
Wien abreisen .

kJ Berlin , 12 . Jan . Der Prinz FriedrichKarl wird
bei seinem bevorstehenden Besuch am k. österr . Hofe die großen
Militär - Etablissements in Wien besichtigen . Der Haupt¬
anlaß zu der Reise des Prinzen liegt in den Beziehungen
seiner frühern Stellung als Oberbefehlshaber der verbün¬
deten Armee . Höchstderselbe will die Formalien zur Lösung
dieses Verhältnisses persönlich vollziehen . Außerdem ist es
die Absicht Sr . Königl . Hoheit , dem Kaiser Franz Joseph für
die Verleihung des Therestenordens , sowie eines Husaren¬
regiments auch in Person seinen Dank abzustatten . — Gestern
früh ist der französische Botschafter am hiesigen Hofe , Hr .
Benedetti , welcher zum Neujahrsfest nach Paris gereist
war , von dort mit seiner Familie hier eingetroffen . Der
französische Botschafter am russischen Hofe , Baron v. Tal¬
le yr and , hat am Dienstag Abend von hier seine Reise nach
St . Petersburg fortgesetzt . — Einer vom Minister des
Innern erlassenen Bekanntmachung zufolge wird am Samstag
14. d. vor der Eröffnung des Landtags ein Gottesdienst
abgehalten werden , und zwar für die evangelischen Landtags -

Mitglieder in der Domkirche , für die katholischen in der St . -

Hedwigs -Kirche . Abends wird im Herrenhause die Fraktion
Stahl ( äußerste Rechte ) zu einer Vorbesprechung zusammen¬
treten .

Wien , 12 . Jan . (A . Z .) Graf Hartig (ehemaligerMi¬
nister ) ist gestorben . Der Kaiser hat dem ältesten Sohn des¬
selben sein Beileid bezeigt .

Italien .
Turin , 6 . Jan . (A. Z .) Die fast 1000 Kilometer be¬

tragende Eisenbahn -Strecke von hier nach Brindisi wird
binnen zwei Monaten per Eisenbahn zurückzulegen sein ; die
Strecke von Ancona bis Bari , welche 438 Kilometer mißt ,
wird Ende dieses Monats dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden . Es wird sich alsdann zeigen , ob auch nach Her¬
stellung des Hafens von Brindisi die beabsichtigte direkteste
Verbindung mit Alexandria das Resultat liefern wird , die
indische Post über Italien nach England zu leiten . — Die
italienische Gesandtschaft in Bern hat dem Bundesrach sechs
von bedeutenden italienischen Ingenieuren angefertigte Pläne
zur Errichtung einer Provisorischen Eisenbahn über den
Splügen und den Septimer , nach dem Muster der über
de» Mont - Cenis anzulegenden provisorischen Bahn , über¬
reicht . Die betreffende Arbeit wurde im Auftrag des Mai -



länder Provinzialraths angefertigt . — Der Handelsminister
Torelli hat ein Rundschreiben an alle Präfekten des König¬
reichs ergehen lassen , um dieselben auf einen demnächst dem

Parlament vorzulegenden Gesetzvorschlag aufmerksam zu
machen , der die Verbreitung der Sparkassen in den Pro¬
vinzen , wo deren bis jetzt nur wenige oder gar keine bestehen ,
anempstehlt und die Benützung jener Anstalten zu Boden -

Kreditkassen erörtert . Gleichzeitig werden in seinem Schrei¬
ben alle Einzelheiten der Schulze -Delitz ' schen Gewerbekassen
besprochen , und wird diese Institution in hohem Grad anem¬
pfohlen . Der Minister Torelli ist einer der tüchtigsten Na¬
tionalökonomen Italiens und hat in Deutschland seine Haupt¬
studien gemacht .

Turin , 9. Jan . (Köln . Ztg.) Heute um 2 Uhr waren
noch nicht sehr viele Deputirte anwesend , doch hatten sich
die Häupter der verschiedenen Fraktionen eingefunden . Rica¬
soli , Visconti Venosta , Minghetti und Rattazzi waren auf
ihren Banken . Letzterer hat sich längere Zeit mit dem Mini¬
ster des Innern unterhalten . Es ist nicht zu bezweifeln , daß
die Kammer schon morgen oder übermorgen vollzählig sein
rverde . Die Kammer beschäftigt sich mit den Klosterangelegen¬
heiten in Sizilien , eine , wie es scheint , höchst verwickelte Frage .
Folgender sehr komischer Vorfall verdient mitgetheilt zu wer¬
den : Reggio und La Porta , beide Sizilianer , haben heute Pe¬
titionen eingereicht , der eine gegen , der andere für die Auf¬
hebung der Klöster . Das Wunderliche bei der Sache ist , daß
beide Petitionen von den nämlichen Namen unterzeichnet sind ,
was Hr . La Porta dadurch erklärt , daß die Geistlichkeit jenen
die Unterschrift abgelockt habe für die Petition gegen die Auf¬
hebung der Klöster , welche sie hergegeben haben , ohne zu
wissen , was sie thun . Die Deputaten , die auf derselben
Bank sitzen, sagten sich fortwährend Bitterkeiten , so daß der
Präsident einschreiten mußte , um die Ruhe wieder herzustel¬
len . — Bezüglich des zwischen der Regierung und Hrn . Laing
abgeschlossenen Geschäfts ist zu bemerken , daß das Vertrauen ,
welches die Finanzmächte der italienischen Negierung bezeigen ,
bereits seine Wirkung äußert , ilkvem ziemlich zahlreiche Ver¬
käufe von Staatsgütern , namentlich im Königreich Neapel ,
gemacht werden . Es scheint interessant , diese Thatsache in
einem Augenblick hervorzuheben , wo die päpstliche Encyclica
bereits ihre Wirkung auf die Nation äußern könnte . — Auch
in Bologna und Brescia sprechen Volksversammlungen
sich zu Gunsten der Abschaffung der Todesstrafe aus . Leider
sind die hervorragenden Mitglieder des Richterstandes gegen
diese Reform .

Frankreich .
Z Paris , 12 . Jan . Die Demonstrationen des Klerus

dauern fort ; nach den Bischöfen von Moulins und Poitiers
"

kommen die von Rennes , Angers , Besancon . Die Regierung
ihrerseits greift zu den ihr zu Gebote stehenden Repressalien .
Der „Moniteur "

enthält folgende ( telegraphisch bereits ange¬
deutete ) Note :

Msgr . v. Dreur - Brozö , Bischof von Moulins , hat geglaubt , am
letzten Sonntag den 8 . Jan . auf der Kanzel seiner Kathedrale Vor¬
lesung der Encyclica v . 8 . Dez . 1864 selbst in den Theilen geben zu
können , deren Entgegennahme und Veröffentlichung nicht gestattet
wvrdm find . Aus einem dem Kaiser von dem Siegelbewahrer , Ju¬
stiz - und Kultusminister erstatteten und von jenem genehmigten Be¬
richt hin wurde wegen ( Amts -) Mißbrauchs (oomms ä 'ubus ) gegen
den Hrn . Bischof von Moulins ein Verfahren vor dem Staatsrathe
eingeleitet .

Bei dem Erzbischof von Paris that der Gesammt -Klerus
vonParis einen Schritt , um von ihm selbst zu erfahren , daß
das Gerücht unwahr sei , nach welchem er die Leiden des heil .
Vaters und die Bedrängnisse der Kirche nicht in ihrem
ganzen Umfang theile . Der Erzbischof erwiederte mit Er¬
mahnung zu Einigkeit , Eintracht und zum Vertrauen . —
Gestern Abend fand der erste Ball in den Tuilerien statt .
Der Kaiser erschien , zog sich aber , nachdem er durch die Säle
gegangen war , frühzeitig zurück . Auch die Kaiserin blieb
nur kurze Zeit .

Die Bilanz der französischen Bank verräth noch im¬
mer eine sehr gespannte Lage . Der Metallvorrath hat aber¬
mals um 15 ( 2 Millionen abgenommen ( 314 ^ ) , während
der Banknoten -Umlauf von 790 auf 806 ( -2 Mill . stieg . Die
Wechselbestände fielen von 690 auf 677 > Mill . An der
Börse dauerte die Reaktion fort . Rente bleibt 66 .70 , Cred .
mob . sehr flau zu 943 , ital . Anl . 65 . 30 .

Belgien .
Brüssel , 11. Jan . (Köln . Ztg .) Wie verlautet , wird

gegenwärtig auf diplomatischem Wege zwischen Belgien und
Holland ein ziemlich ernstlicher Konflikt verhandelt , an wel¬
chem möglicher Weise bald auch die übrigen europäischen See¬
mächte sich betheiligen dürften . Es handelt sich um die Ar¬
beiten , welche die holländische Regierung unternehmen läßt ,um die beiden Zweige der Schelde , wodurch die Inseln Wal -
cheren und Suid -Beverland vom Kontinent geschieden wer¬
den , durch einen Kanal zu ersetzen , und welche die Schelde
eine ihrer Mündungen berauben würden . Die Beschiffung
des Flusses wird dadurch in bedenklichster Weise bedroht , und
hat die belgische Regierung seit mehreren Jahren mehrfach im
Haag gegen die fraglichen Bauten protestier . Hr . Rogier hat
die Sache nunmehr energisch in die Hand genommen , und
darf er um so eher hoffen , an 's Ziel zu gelangen , als Belgien
keineswegs auf Gnade oder Ungnade den Niederlanden sich
ergeben muß , indem es letzteren noch eine Jahresrente von
400,000 Gulden für die Erhaltung der schiffbaren Neben¬
flüsse der Schelde auszahlt . Es steht außerdem , wie oben an¬
gedeutet , auch nicht zu bezweifeln , daß sämmtliche Seemächte ,
welche an dem Rückkauf des Scheldezvlls sich betheiligt haben ,
nöthigenfalls energisch Belgien zur Seite treten würden , um
die Schiffbarkeit des wichtigen Muffes nach bester Möglichkeit
gewahrt zu sehen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 9. Jan . (Nat. -Ztg.) Es gilt nun

als bestimmt , daß Großfürst Konstantin mit Neujahr

wieder die Präsidentschaft des Reichsraths übernimmt .
Er hat auch in der jüngsten Sitzung dieser Versammlung
zum ersten Male seit seiner Rückkehr das Wort ergriffen .
Ferner werden die HH . Milutine und Butkow , Letzterer
Reichssekretär und als solcher bei der letzten Justizreform
hervorragend betheiligt , als Mitglieder in den Reichsrath
und so ein gewissermaßen modernes praktisches Leben in diese
bisher aus alten Generalen und Exministern zusammenge¬
setzte Körperschaft kommen , wozu auch der neue Präsident
Vieles beitragen wird . An Stelle des Admirals Krabbe
wird nicht , wie es Anfangs hieß , Admiral Glasenap , sondern
General Greigh Marineminister ; er war bisher Kanzlei¬
direktor dieses Departements , und es ist auffallend , daß er ,
der gar nicht zur Marine gehört , als der Befähigtste für den
Posten gewählt wird . Alle diese Ernennungen und noch
andere erwartet man zu Neujahr ( a . St .) .

Nachrichten aus Rußland zufolge , die der „ Cvnstit .
Oestr . Ztg ." in einem Telegramm aus Krakau zugehen , ist
die Publikation der päpstlichen Encyclica von den Kanzeln
herab oder die Mittheilung derselben durch die Bischöfe an
den Klerus und die Gemeinden mittelst eines Ukases verboten
worden . Dagegen legen die Zensurbehörden der Veröffent¬
lichung der Bulle durch die Zeitungen kein Hinderniß in den
Weg .

Amerika .
* Obwohl die neueste Post vom 31 . Dez . nur von der

Rückkehr der Landtruppen nach Monroe spricht und den
Admiral Porter mit der Absicht , das Bombardement gegen
Fort Fisher fvrtzusetzen , an dem Ausfluß des Cape -Fear -
Fluffes verbleiben läßt — ( freilich besagt eine andere lako¬
nische Meldung , die Flotte habe sich wegen Erschöpfung der
Munition zurückgezogen , woraus jedoch nicht hervorgeht , ob
nach Monroe oder etwa , um fernere Befehle abzuwarten , aus
den Ankerplatz vor Beaufort , oder endlich wielleicht nur aus
der unmittelbaren Nähe des feindlichen Forts ) — , so liegt
doch der Schluß nahe , daß in die mit so großem Eifer und
Aufwand in 's Werk gesetzten Angriffspläne gegen Wil -
mingt 0 n vorläufig ein Stillstand eingetreten ist . Zwischen
Landheer und Flotte scheinen wesentliche Meinungsverschie¬
denheiten aufgetaucht zu fein . Am 24 . konzentrirte der Ad¬
miral das Feuer des ganzen Geschwaders gegen Fort Fisher ,
dessen Kanonen in Zeit einer Stunde zum .Schweigen ge¬
bracht waren , während zwei Magazine explodirten und
an mehreren Stellen Brände ausbrachen . Gedeckt unter
dem Feuer der Flotte bewerkstelligte General Weitzel Tags
daraus mit 3 - bis 5000 Mann , meist Negern , eine Landung ,
eroberte zwei Batterien , machte 200 Gefangene , und näherte
sich dem Fort auf 75 Schritt . Da er jedoch einen Angriff
aus die feindlichen Hauptwerke unausführbar fand , zog er
seine Truppen an demselben Abend zurück ; heftiges Sturm¬
wetter aber verhinderte deren vollständige Einschiffung , so
daß 1000 Mann am folgenden Tage noch auf der Küste ge¬
blieben waren . Ob sie späterhin von der Flotte an Bord ge¬
nommen worden , wird nicht gesagt . In Folge dieses Miß¬
lingens des Landangriffs benachrichtigte General Butler den
Admiral , daß nur eine regelmäßige Belagerung gegen das
von dem Bombardement nicht wesentlich in seiner Vertheidi -
gungstüchtigkeit geschädigte Fort Etwas ausrichten könne ,
und daß er deßhalb seine Truppen einschiffen werde . Porter
theilte diese Ansicht nicht ; er ließ Butler ersuchen , den An¬
griff zu erneuern , während die Flotte schon dafür sorgen werde ,
daß die Konföderirten ihre Köpfe nicht zeigen würden , bis die
Angriffskolonne dem Fort auf 30 Schritt genaht sei. Butler
beharrte auf seiner Anschauung und ließ die Landtruppen nach
Monroe einschiffen . Die Parrol ' schen Hundertpfünder haben
sich dem Bericht Porter ' s zufolge schlecht bewährt ; sechs der¬
selben waren während des Bombardements geborsten und
hatten 45 Leute tödtlich oder wenigstens gefährlich beschädigt .
Den Verlust der Flotte gibt ein Korrespondent der Neu -Hor -
ker „ Tribüne " aus 56 , den Butler 's auf 1470 Mann an .
Das genannte Blatt gibt Butler Recht , weil ein Angriff
gegen das Fort das Verderben der ganzen Kolonne gewesen
wäre ; wogegen andere Organe der Presse den General heftig
tadeln .

JnSavannah wußte man am 26 . noch nicht , wohin
Hardee seinen Weg genommen ; doch wollte man von einem
Zusammenstoß und Kampf zwischen ihm und Foster gehört
haben . Als Militärgouverneur der eroberten Stadt fungirt
General Geary . Nach der Neu -Aorker „ Times " hätte Sher¬
man als nächstes Ziel seiner Operationen Augusta in ' s Auge'
gefaßt , um darauf gegen Naleigh vorzugehen und sich endlich
mit Grant zu vereinigen . Südstaatliche Blätter sehen in der
Aufgabe Savannah ' s keinen Verlust für den Südbund , machen
aber keinen Hehl daraus , daß Richmond ihnen bedroht er¬
scheine . Inzwischen wiederholt sich auch die Angabe , Lee sei
im Begriff , einen Schlag gegen Grant zu führen . — Die Rich -
monder Blätter „ Examiner " und „ Enquirer " dringen auf die
Ernennung des Generals Lee zum Oberbefehlshaber , weil die
von dem Präsidenten Davis bisher geführte Oberleitung der
Kriegsangelegenheiten nur zum Schaden ausgeschlagen sei.
Davis hat durch eine Proklamation die Verantwortlichkeit für
die gegen den Dampfer „Michigan " und das nordstaatliche
Gefängnißgebäude im Erie -See auf sich und die südstaatliche
Regierung genommen .

Vor Charleston ist der Dampfer „ North America "
,

welcher auf der Fahrt von Neu - Orleans nach Neu -Aork be¬
griffen war , gesunken ; 200 an Bord befindliche Soldaten
haben den Tod in den Wellen gefunden .

In dem Schreiben an den brasilischen Gesandten , worin die
Desavouirung der Vorgänge in B ahi a ausgedrückt und die
kriegsgerichtliche Vernehmung des Kapitäns Collins angezeigt
wirv , sagt Hr . Seward weiterhin , daß der Konsul der Ver .
Staaten in Bahia seines Amtes enthoben worden und die
brasilische Flagge von der Bundesflotte die üblichen Begrüßun¬
gen empfangen werde . Die Mannschaft der „ Florida " solle
in Freiheit gesetzt werden . Doch bemerkt Hr . Seward schließ¬
lich, die von Brasilien geschehene Anerkennung der Insurgen¬
ten als kriegführender Partei sei ein Akt der Intervention ,

dem Völkerrecht zuwider und den Ver . Staaten gegenüber eine
Ungerechtigkeit gewesen ; wiewohl es einem einzelnen Befehls¬
haber der Union keineswegs zugestanden habe , für ein solches
Unrecht Revange zu nehmen .

Die Dampfer „ Australastan "
, „ Saxonia " und „ City of

Manchester " sind in Neu -Aork angekommen .

Vermischte Nachrichten .
— Am 5 . Jan . versammelte sich in DreSden der engere Aus¬

schuß für das erste deutsche BundeS - Sängerfest , um den Vortrag der
Prüfungskommission für die Konkurrenzarbeiten zu vernehmen . Es
find von 103 Komponisten 134 Kompositionen aus aller Herren Län¬
dern ( sogar aus Frankreich) eingegangen und von den Preisrichtern
Abt , Otto und Rietz geprüft worden . Aus 30 Kompositionen , die
sich theils durch Innern Werth , theils durch ihre richtige Berechnung
auf Massenwirkung auszeichneten , wurden folgende sechs ausgewählt
und in das Programm eingeordnet : 1) Gesang im Grünen ( Vers . :
Pros . vr . Faißt in Stuttgart ) ; 2) das deutsche Schwert ( Hoforga¬
nist Schuppert in Kassel) ; 3) Thürmerlied ( Organist van Eyken in
Elberfeld ) ; 4 ) aus der Kirchweih zu Schwyz ( Musikdirektor Tietz
in Hildesheim ) ; 5) die Geisterschlacht (Organist Edm . Kretschmer in
Dresden ) ; 6) «Rauschet , rauscht ihr deutschen Eichen " ( Kapellmeister
Tschirsch in Gera ) . Nach dieser Preiskrönung wird sich das Arran¬
gement für die beiden Konzerttage folgendermaßen gestalten : 1 . Tag .
Erster Theil : Choral : Allein Gott in der Höh ' rc . Festgesang an
die Künstler ( Mendelssohn ) . Der 34 . Psalm von Jul . Otto . Wan¬
derers Nachtlied ( Reißiger ) . Gesang im Grünen . Das deutsche
Schwert . — Zweiter Theil : Komposition von Abt . Zwei Volkslieder
von Silcher (Zu Straßburg auf der Schanz rc . Es geht bei ge¬
dämpfter Trommel Klang rc.) . Komposition von Krebs . Lied von
Schneider . „Wo möcht ich sein" ( Zöllner ) . SiegeSgesang auS der
Hermannsschlacht (Lachner) . 2 . Tag . Erster Theil : „ Wie schön bist
Du " ( Schubert ) . Liedesfreiheit ( Marschner) . Sängers Grüße von
I . G . Müller . Auf der Kirchweih . Die Geisterschlacht. — Zweiter
Theil : „Rauschet , rauscht" rc . Zwei Volkslieder . Da « deutsche Lied
( Lindpaintner ) . Ein Lied von Kreutzer. Schwertlied ( K. M . v . We¬
ber) . ke veum von Rietz.

— Das neue Drama von Brachvogel : „Prinzessin Montpen -
fier"

, ist dem Vernehmen nach von dem Hofburg -Theater in Wien
zur Aufführung angenommen worden.

— Zu Aertselaer in der belgischen Provinz Antwerpen starb
am 6 . Jan . ein Greis von 103 Jahren und 12 Tagen , Nauwelaers ,
der noch unter Heinrich van der Noot gedient und den Feldzug von
Assesses mitgemacht hatte .

* London , 11 . Jan . Die Assisenverhandlungen gegen den des
Mords Angeklagten Ferdinand Eduard Karl Köhl haben heute im
Zentral -Kriminalgerichtshofe ihren Anfang genommen . Als Richter
fungiren der Lord -Oberrichter Pollock und Richter Blackburn ; als An¬
kläger der Solicitorgeneral , Sergeant Ballantine und Hr. Hannan ,
als Vertheidiger des Angeklagten Hr . Best und Hr . C . E . Palmer .
Von Seiten der Krone war Hr . Albert als Dolmetsch angestellt wor¬
den . Der Angeklagte erklärte sich „Nichtschuldig", und verlangte von
einer gemischten ( aus Engländern und Ausländern zusammengesetzten )
Jury gerichtet zu werden . In der Anklagerede faßte der Svlicitor -
general kurz die wesentlichen Momente der Zeugenaussagen , welche
die Anklage unterstützen würden , zusammen . Der Angeklagte sei ein
Deutscher und habe hier in einer Zuckerraffinerie gearbeitet . Gegen
Mitte September sei er nach Deutschland gegangen , und am 2 . Okt .
nach England zurückgekehrt. Er habe sich hier verheirathet und ein
Haus in Hoy Street in der Nähe der Plaistower Marschen bezogen ," von welchem er einzelne Räume vermiethet habe. Aus Deutschland
habe er einen jungen Mann , Johann , alias Christian Fuhrh 0 P ,
mit sich gebracht , welchen er Anfangs bei einer Frau Warren einge -
miethet , später aber zu sich in '« Haus genommen habe . Die Anklage
werde beweisen , daß dieser junge Mann ermordet worden sei. Am
8 . Nov . sei der Leichnam des Fuhrhop an einem schilfbewachsenen
Platz am Gestade der Themse gefunden worden, aber ohne Kops . Von
Kleidungsstücken waren ihm nur noch Stiefel und Hosen gelassen ;
und kein Anzeichen habe darauf hingedeutet , daß ein Kamps stattge¬
funden habe. Wahrscheinlich sei rer Verstorbene mit einem Schlage
hingestreckt worden , doch wolle er ( Redner) sich über diesen Punkt
nicht weitläufig verbreiten , denn man werde wohl nicht behaupten
wollen , daß der Verstorbene einen Selbstmord begangen habe . Der
Solicitorgeneral beleuchtet nun die Zeugenaussagen , die auf den Schluß
binführen , daß der Angeklagte der Mörder sei . Er erzählte , wie der
Angeklagte und der Verstorbene bei verschiedenen Gelegenheiten in Ge¬
sellschaft gesehen worden , und stellte die verschiedenen Gänge zusam¬
men , die der Angeklagte nach dem Verschwinden des Verstorbenen
gemacht habe. Er hob den Umstand hervor, daß der Angeklagte einen
falschen Bericht über sein Thun und Lasten adgestattet habe , daß er
am Tage der Mordthat in einer Zuckerraffinerie in Whitechapel ge¬
wesen sein wolle , während der Beweis geliefert werden würde , daß
er in den Plaistower Marschen gewesen sei , wo der Leichnam sich ge¬
funden . Auf den Kleidern des Angeklagten habe vr . Letheby Blut¬
flecken gefunden ; auf einem Hackmesser , das im Besitz des Angeklag¬
ten gewesen , habe derselbe Chemiker kleine Stückchen Baumwoll -Leinen -
fasern und auch ein sehr kleines Stückchen Menschenhaut entdeckt. Es
werde ein an Ort und Stelle gefundenes Messer mit daran klebendem
Menschenhaar vorgewiesen werden , und daß dieses Messer Eigenthum
des Angeklagten gewesen , dafür werde ebenfalls der Beweis geliefert
werden . Der Solicitorgeneral erwähnt noch einige Punkte von un¬
tergeordneter Bedeutung , und überläßt es den Zeugenaussagen , di«
Darstellung zu ergänzen .

Karlsruher Witteraugsbeobachtungen .

12 . Jan
larome -

trr .

Ther¬
mo- » Md. Himmel . Witterung .

Meter.
/ klorgcn «7Uhr 27 " 8,90 " i- 15 S . W. stark b-w. trüb , frisch
Mittags 2 , . 703 -1- 60

3 .0
, mild

mondhell , frischNachts 9 , « 650 schw . ,

Verantwortlicher Redakteur :

vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 15 . Jan . 1 . Quartal . 9 . Abonnementsvorstel¬

lung . Tauuhäufer « uv der Sängerkrieg auf der
Wartburg ; Oper in 3 Akten, von R . Wagner .



Z .s .267 . Karlsruhe . Donner¬

stag denz12 . Januar 1865 , Nachmit¬
tags halb zwei Uhr , entschlief gott¬
ergeben und sanft nach langen , in
Geduld getragenen , schweren Leiden

, unser theurer Gatte , Vater , Schwie¬
gervater und Großvater ,

gvr . tkeol . Karl Ullmann ,
Prälat und Direktor a . D . des evangelischen

Oberkirchenraths ,
in einem Alter von 68 Jahren .

Indem wir allen Verwandten und Freun¬
den die Nachricht von diesem schweren Ver¬

luste mittheilen , bitten wir um stille Teil¬

nahme .
Karlsruhe , den 13 . Januar 1865 .

Die Hinterbliebenen .

Z .s .271 . Rastatt . Unser « ent -

. fernleniVerwandten , Freunden und
' Bekannten geben wir die traurige

Nachricht , daß es Gott gefallen hat ,
unsere edle Gattin und unvergeßliche
theure Mutter , Louise Koch , vor -

. . ,gestern Mittags 12 Uhr nach einem

langen schweren Leiden , das sie mit größter
Geduld und Ergebung zu tragen wußte , in

einem Alter von 54 Jahren zu sich zu rufen .
Wir bitten um stille Theilnahme .

Rastatt , den 13 . Januar 1865 .
Der tieftrauernde Vater :

Friedrich Koch , Proviantverwalter ,
mit seinen trauernden Kindern Louise ,

Marie und Friedrich .
^

Z .s .256. Nr . 359 . Karlsruhe .

Erledigte Hauptlehrersstelle.
Die Stelle eines Hauptlehrers am Zellengesängniß

in Bruchsal mit einem Gehalt von 650 fl . und Dienst¬
wohnung im gesetzlichen Anschlag ist zu besetzen.

Der Lehrer hat neben dem Hauptdienst auch den
Unterricht an der Hilfsstrasanstalt und in der polizei¬
lichen Verwahrungsanstalt zu ertheilcn.

Die UnterrichtsgegenstSndesind, außer Lesen, Schrei¬
ben und Rechnen , die ersten Begriffe von Naturge¬
schichte, sttaturlehre, Erdkunde und sür einen Theil der
Gesangenen Landwirlhschaft und Zeichnen.

Die Bewerber haben sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse binnen 14 Tagen bei dem Justizministerium
zu melden.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1865.
Großherzogliches Justizministerium .

S t a b e I .
_ Arusperger .

^ Z .S.115. Pforzheim .

Offene LehrUngsstelle.
In unserem Hause ist für einen mit gediegener

Schulbildung ausgestatteten jungen Mann aus guter
Familie (gleichviel welcher Konfession) eine Lehrlings¬
pelle frei .

Pforzheim ._ _ S . Adler L Lo .
Z .s .253 . R a st a st .

Strohhutappreteur ,
ein geübter , findet sogleich dauernde Beschäftigung.

A . Tchvndt ,
Strohhutfabrik Rastatt .

( Z .s .210 . Baden -Baden .

Flügel-Verkauf.
Ein ganz neuer Flügel

von BLscndorfer in
Wien ist in der Billa

Kalergrs , e- qrtlerstraße 274 d , um den Preis von
650 fl. zu verkaufen . _
s ^bSEsstgsabrik-Apparaki
nebst Lager- und Transportfaß werden billig verkauft.
F ranko- Adressen besorgt die Erpedition .diescr Zeitung .

Z . s .235 . Karlsruhe .

Verkaussanerlneten.
Ein in unmittelbarster Nähe eines der

' größten Bahnhöfe Badens vor 2 Jahren
neu erbautes Fabrikgebäude sammt Einrichtung ist
wegen,andauernder Kränklichkeit seines jetzigen Be¬
sitzers billig zu verkaufen.

Dasselbe enthält : eine Schmiede .mit 4 Essen , 3
Schwanzhämmern und Schleiferei ; ferne eine
Schlofferwerkstätte mit 2 Drehbänken und einer Bohr¬
maschine ; sodann eine Bloiksäge mit einem Gatter .

Das Ganze wird durch erne Dampfmaschine von
12 Pferdekräften getrieben , und eignet sich feiner vor¬
trefflichenLage wegen namentlich zur Fabrikation von
Eisenbahnbedarf oder als mech. Werkstätte.

Der Verkaufspreis ist äußerst billig gestellt und kann
auf Verlangen auch ein Theil der Kaufsrkmmeauf dem
Anwesen stehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen
bereitwilligst E . Schepp , Konstrukteur am Polytech-
nikum in Karlsruhe ._ _

Z .s .268 . Karlsruhe .

Verkaufs -Anzeige .
Ein sehr solid gebautes , beinahe neues dreirädriges

Stuhlchaische » , sür eine erwachsene Person im Zim¬
mer und auf der Straße zu fahren , ist dilligen Preise»
zu verkaufen. Auch eine Parthie seine englische , stäh¬
lerne und gelb« Fahrftangen werden, um damit aüszu-
räumen , zu jedem nur annehmbaren Gebot abgegeben
bei Ä. Jenne , Sattlermeister , Langestraße 223 .

Z .S.17K Donaueschingen .

Mühlwerksverkaitf.
Nachdem die Wasserkraft der hiesigen Fürstlichen

Kunstmühle zu einem Pumpwerke verwendet worden
ist , werden sämmtliche Mühleeinrichtungen derselben ,
bestehend : in 5 Mahl - , 1 Gerb - und einem Koppgange
sammt Zugehör , sowie die Gerätschaften und Werk¬
zeuge der Mühle verkauft . Alles befindet sich in gutem
Zustande . Nähere Auskunft ertheilt das Fürstlich
Fürstenbergische Rentamt Donaueschingen.

Donaueschingen, den 5. Januar 1865.

Fellcrliersichcrungsbailk für Deutschland zu . Gotha.
Zufolge Mittheilung der Feuerversicherungsbank sür Deutschland zu Gotha wird dieselbe nach vorläufiger

Berechnung ihren Theilnehmern für 1864
6L 72 Prozent

ihrer Prämieneinlagen als Ersparniß zurückgeben .
Die genaue Berechnung des AntheilS für jeden Theilnehmer der Bank , sowie der vollständige Rechnungs¬

abschluß derselben für 1864 wird , wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d . I . erfolgen.
Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerversicherungsbank sind die UnterzeichnetenAgenten der

Bank jederzeit bereit.
Im Januar 1865.

Hra«; Prrrin Sohn in Karlsruhe .
E . Schlatter in Mühlburg — I . Schanz in Durlach — L . Sonntag in Bade « —

I . Frick in Rastatt — A. Schlindwcin in Ettling en ._ Z .s .122.

Z .s .188 . Pforzheim .

Anzeige und Empfehlung .
Durch feste Uebernahme des seither in Kommission gehaltenen Silher -Waoren -

Lngers und durch besondere Vortheile, die mir deßhalb von dem betreffendenHause einge¬
räumt wurden, bin ich in den Stand gesetzt , von heute an die gleichen Artikel in gleich guter
Qualität im Preise namhaft herabzusetzen , und halte mich daher bei eintretendem Bedarf wie¬
derholt bestens empfohlen .

Altes Silber wird zum höchstmöglichen Preise an Zahlung angenommen.

Ecke der Karl-Friedrichs-Straße A 50, parterre.
Z .s .249 . Nr . 87. Mannheim .

Ltcferungsantrag.
Nachstehende , zur Unterhaltung der Rheinbrücke zu

Mannheim für das Jahr 1865 erforderlicheMateria¬
lien sollen im Sommifsionsweg geliefert werden :

I . Forlcne Hölzer .
4 Balken , jeder 20 Fuß lang , Zoll dick .

°/7
V ,

7°
Vs
V»

. V»
lang ,

10 „ . 31
10 . „ 39
20 „ . 46

6 Stirnhölzer, jedes 24
4 Saumfchwellen, jede 54
4 Geländerpsetteii, . 20
6 . „ 28
6 . .. 32

10,000 Quadralsuß Dielen, 22 Fuß lang , 3 Zoll dick
und 6 bis 14 Zoll breit .

1500 . „ 16 Fuß lang , 2 Zoll dick,
6 bis 14 Zoll breit .

II . Nägel und Sendeleisen .
6000 Stück 4 Zoll lange Nägel , pr. 1000 Stück 40 ^
2000 „ 3 . . . „ „ - 22 .
20,000 . kleine Sendeleisen „ „ „ 10 „

50 . große . . 10 . 1 .
III . Theer .

5 Tonnen Stockholmer Pflanzentheer .
Die Soumissionen müssen längstens bis

Mittwoch den 25 . Januar d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

verschlossen, mit der Aufschrift:
„ Brückenmaterialien - Licferung"

portofrei eingereicht , und können die näheren Bedin¬
gungen inzwischen auf diesseitiger Kanzlei eingesehen
werden.

Mannheim , den 7. Januar 1865.
Großh . Hauptzollamt .

Z .s.202 . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Dienstag den 17 . Ia nuar 1865 , Mor¬

gens 10 Uhr , werden auf großh. Favorite bei Ra¬
statt nachstehende Holzsortimcnti einer öffentlichenVer¬
steigerung ausgefetzt, als :

10 Stämme rolhe Ahorn,
36 - Eichen ,

9 s Linden,
6 s Pappeln ,
5 - Ruschen,
6 - Tannen ,

12 - lannene Lägklötze,
36 - Wagnerholz,
8 /̂4 Wir . genuschtes Brennholz und

1338 Stück dto. Wellen.
Karlsruhe , den 10. Januar 1865.

Die großh. Gartendirektion .
Held .

Z .s .273 . Karlsruhe . ( Holzversteige¬
rung . ) Aus großh. Hardtwald , Ablh. Neubronnen -
jchlag , werden

Mittwoch den 18 . d . M .
versteigert:

121 Forlen , Bau - und Nutzholzstämme.
Die Zusammenkunft ist aus der Slutenseer Allee an

der Neuackerhütte früh 9 Uhr.
Karlsruhe , den 12 . Januar 1865.

Großh . bad. Bezirksforstei Eggenstein.
v. Kleiser .

Z .S .258. Nr . 29 . Ziegelhausen . (Holz¬
versteigerung .) Aus den Domänenwaldungen
hiesigen Forstbezirks versteigern wir

Samstag den 21 . Januar d . I .
aus der Abth . Moselbrunnen : 30 Stück meist sehr
starke Eichstämme, 5-/ . Klafter buchenes Scheitholz,
14 Klafter buchenes Prügelholz , 17 -/ , Klafter buche¬
nes und 33 -/, Klafter eichenes Klotzholz , 4725 Stück
gemischte Wellen;

aus der Abth. Apfelskopf: 6 Klafter buchenes und
sorlencS Prügetholz und 8275 Stück buchene Wellen.

Die Verhandlung findet aus dem Rathhause dahier
statt und beginnt Morgens 9 Uhr.

Ziegelhausen, den 12. Januar 1865.
Großh . bad . Bezirksforstei.

F ö h l r f ch.
Z .s .262. St . Leon . ( Hwlzverstergerung . )

Aus demDomänenwaldWaghäuslerwaldund Speicrer -
fchlag versteigernwir bis

Samstag den 21 . Januar 1365
30,Klftr . buchenes , 136 Klftr . eichenes Scheitholz
( theilweise Nutzholz) , 36 Klftr . buchene , 26 Klftr . ge¬
mischte Prügel , 128 Klftr . Laub-Stockholz, 425 Stück
buchene Wellen ;

Montag den 23 . Januar 1865 :
309 Stämme eichenes Nutz- und Wagnerholz , 7 Hain -
buchenstämmchen .

Die Versteigerung wird jeweils Morgens 9 Uhr im
Lamm zu Kirrlach beginnen.

St . Leon , den 11 . Januar 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

S ch a b i n g e r .
V.219 . Nr . 186. SLckingen . ( Bekannt¬

machung .) In unser Firmenregister wurde heute
unter Nr . 37 auf den heutigen Beschluß, Nr . 186 , die
Firma Kvnrad Baumgartner in Häner eingetra¬

gen , deren Inhaber gleichen Namens mit seiner Ehe¬
frau Louise , geb . B ooz , nach dem Ehevertrag vom
12. September 1864 in allgemeiner Gütergemeinschaft
lebt.

Säckingen , am 31 . Dezember 1864 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Baumstark .

Z .p . 593 . Nr . 11 . Eichstetten . (Erbvorla¬
dung . ) Johann Getrg Danz eisen von Bahlin -
gen , welcher als lediger Bäcker sich auf der Wander¬
schaft befindet, ist zur Erbschaft seiner am 29. Januar
1864 verstorbenen Großmutter , Jonas Josef 's Witt -
we , Maria Barbara , geb. Ernst , von Bahlingen als
Miterbc berufe».

Da dessen Aufenthaltsort diesseits nicht bekannt ist,
so wird Johann Georg Danz eisen zur VermögmS-
aufnahme und zu den Erbtheilsverhandlungen mit
dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß , wenn der¬
selbe nicht

binnen 3 Monaten ,
von heute an, in Person oder durch einen Gewalthaber
bei diesseitiger Theilungsbehörde erscheint , die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt wird , welchen
sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Eichstetten, den 30 . Dezember 1864 .
Der einstweilige Notar :

H. Buch .

Z .p .605 . Nr . 345 . Ep Pin gen . (Auffor¬
derung und Fahndung . ) Schmied Heinrich
Hilden brand von Stebbach wird des gemeinen
Diebstahls und der Anstiftung zum gemeinen Dieb¬
stahl , zum Nachtheil des Schmiedmeisters Klemm
von Stebbach , im ungefähren Betrag von 40 fl . , durch
großh. Staatsanwaltschaft angeschuldigt.

Da derselbe flüchtig geworden ist , so wird er aufge¬
fordert, sich

innerhalb 4 Wochen
bei dem diesseitigen Amtsgericht zu stellen, indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkemttniß
würde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden,
aus denselben zu fahnden und ihn im Bctretungsfalle
anher einzuliefern.

Eppingen , den 7 . Januar 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

I a c o b i .
Schuhle , Akt . jur .

Z .p.606. München . ( Bekanntmachung . )
Es wurden zwei Bursche — ein gewisser Andreas
Gaßner , vormals Soldat und Kutscher, aus Oester¬
reich , und der Schustergesell Johann Fischer aus
Greding in Bayern — dahier aufgegriffen , welche sich
im Besitz auffallender Effekten befanden und bereits
mehrerer Diebstähle überführt sind .

Johann Fischer hatte sich das Wanderbuch eines
gewissen Heinrich Aerne aus Ebnat im Kanton
St . Gallen zu verschaffen gewußt , und er durchstreifte
unter dem falschen Namen Heinrich Aerne mit je¬
nem Andreas Gaßner seit April oder März 1864
von Basel aus das Großherzogthum Baden , das Kö¬
nigreich Württemberg und Bayern , wobei Beide na¬
mentlich durch Freiburg im Breisgau , Baden - Baden ,
Karlsruhe , Stuttgart , Ulm, Augsburg , Ingolstadt ,
Regensburg , Landshuk kamen .

Es wurde bereits ermittelt , daß jene auffallenden
Effekten theil« einem Geistlichen in Freiburg im Breis¬
gau , theils mittelst Einbruchs einem Wagner bei
Landshut gestohlen worden waren ; ' es liegen aber
noch einige Gegenstände hierorts vor , welche offenbar
auch gestohlen , deren Eigenthümer aber noch nicht er¬
mittelt sind ; namentlich :

eine schwarze Buckskinhose mit dunkeln bei¬
nernen Knöpfen , oben am Bund gelb gefüttert ;

ein schönes schwarztuchenes Gilet , innen gelb
auSgefüttert , zweireihig mit schwarzüberzogenen
Knöpfen ;

ein weißes Sacktuch , gestickt mit Krone und
darunter 2 Buchstaben 4 . 6 . ( oder 0 oder 6 ?) ;

eine alte silberne Spindeluhr mit arabischen
Zahlen und falscher gelber Halskette.

Dem Anscheine nach dürste die Hose und das Gilet
gleichfalls einem Geistlichen gehören ; die Bursche schei¬
nen namentlich auch in Klöstern gebettelt und gelegen -
heitlich gestohlen zu haben.

Die bezeichneten Kleidungsstücke und das Sacktuch
find jedenfalls schon vor 30 . April 1864 gestohlen
worden , da sie an diesem Tage im Pfandhaus zu
Augsburg versetzt worden waren .

Ich ersuche nun um Spähe nach den Eigenthümer »
obiger Gegenstände und um Nachricht anher im Falle
der Ausmittelung .

^Signalement

Johann Fischer :
Alter, 20 Jahre ;
Gestalt, schlank ;
Größe, 6 ' ;
Haare , blond ;
Augen, grau , und
Gesicht , länglich.

des
Andreas Gaßner :

Alter, 32 Jahre ;
Gestalt , untersetzt;
Größe , 64 -/ , Zoll

österreichisch ;
Haare , röthlich-blond ,

und Vollbart ;
Gesicht , rund .

Am 5 . Januar 1865.
Der k. Untersuchungsrichter am k. Bezirksgericht

München links der Isar ,
vr . Schneider .

Nr . 1227. Zufolge Ersuchens der kgl . bayr . Poli¬
zeidirektion in München bringen wir dies mit der
Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß , daß die
Eigenthümer vorgenannter Gegenstände sich bei der
Polizeibehörde ihres Wohnsitzes melden mögen.

Karlsruhe , den 13 . Januar 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
Blattner .

Z . S.263. Nr . 125 . Offenburg . (Erledigte
Kanzleigehilfen - Stelle . ) Die Stelle eines
Kanzleigehilfen in diesseitiger Kanzlei, mit einem jähr¬
lichen Gehalt von 500 fl . , ist sogleich zu besetzen. Be¬
werber haben sich , unter Vorlage von Zeugnissen über
seitherige Beschäftigung , bei dem Vorstand des Ge¬
richtshofes schriftlich zu melden.

Offenburg , den 12 . Januar 1865 .
Großh . Kreis - und Hofgericht.

B o h m.

4M ck» V 1k « V groß Median , ist in
größeren Quantitä¬

ten zu verkaufen. Näheres bei der Erp . d . KarlSr . Ztg .

Frankfurt , 12. Januar 1865 . Staatspapiere »

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G .Heff .

5"/oMet . i. S . b . R .
50/0 do . in holl. St .
5°/ , do . 1852 i. Lst.
5»/o dd. 1859 . .
5-/o do. 1864 . .
5°/,Lomb . i . S . b .R .
5°/oVenet .C. b .R .«/7
5°/ . Nat . - Anl . 1854
5°/o Met . - Obligat .
5»/odv . 1852C .b.R .
4-/-V0 Met. -Oblig.
5°/o Oblig . b . Rth .
4V-V° do .
4»/° do .
3V-Vo Staatssch .
4-/-°/o IMrig
4M V,jährig
4°/o IMng
4°/° V.Wrig
40/0 Ablös.-Rente .
3'/-Vo
4 -/ .°/ , Obl . b. Rth .
4°/o do .
3V.°/o ,

do .
4-v, Obligation .
3-/, °/ , do . v. 1842
5°/g Obligation .

79V» G .
78-/, bez.
75V. P -

84 ' /. P -
67V. G .
60V- G.
61 G.

105'/- G .
102V. P -

91P .
101V« P -
101V« G .
93V, P »
99V. P .
98V, P .
96V. G.
105 G.
104 G.
96 '/. P »
100V. P >
92V, G .

G.Heff .

Nassau

Krhess.
Brschw
Lrbrg.

Franks.

Rußld .
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N -Am.

4"/ , Obligation .
3V-»/« do .
5«/° Oblig . b. Rth .
4VrVo bv .
4°/o do .
3V//o do .
4"/oObl .Rlhlr .L105
3V-V° O . b. R . L105
4°/oO.Fr .528kr.b.E.
4«/ , do. LIObkr.b.E.
3V-Vo Obligation .
3"/g do .
5°/, Obl . inL . it fl. 12
4V-VoO . i. R . L105
3»/ , inl . Schuld
2'/ .Vo Schuld
4V-V° O .i .Fr .ä28kr .
4V-Vo Obligation .
4V,VoPfbf. b.B .LE .
4V,V° S .O.i.Frä28
4V-VoBern . St . -O .
4«/° do .
5°/,Gf >St .O . KrL8
6VoSt .i.D . r. 1881
6°/o do. r. 1881
6°/g do . r . 1882
5Vo do. r . 1871

101V. P»
96V. P ,
100V, G .
102 '/. P .
99 '/, G .

99V. P .
93V, G.
90V, P .

95V, P .
90 G.
86V. P .

101G.
92V. P .
92V« P .

101V. P .
94 P .
96V. P .

47' /« bez.

Oest.250fl.b .R1839
, 250fl. . 1854
, 100fl.PrL1858

500fl.v .1860«/7
100fl .v.1864

3V,°/ ° Preuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10 L.
Bad. bO-fl. -Loose

, 3b -fl. - .
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hess.50fl.L. b.R .

. 25fl. . . .
Nass. 25 -fl. -L. b. R .
Sard .36-Fr .-L.b.B.
Mail .45 -Fr .-L.b.R .
2V,Lütt .Pr .O .b.G .
3°/oBordeaur100Fr
Ansb .-Gunzenh » 8.

Diverse Aktie », Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3°/ , Frankfurter Bank
3V, Oesterr. Bank - Aktien
5Vo , Cred.A. i. O .W.
üVoPfbbr . d. österr. Cred.- A.
30/0 Bayer. Bank L fl . 500
4V, Darmfl . B .-A. d fl. 250
4V, Weimar . Bank -Aktien
4°/° Mitteld .Er .-A. it 100TH.
4°̂ Lö « nb. Baak -Mtien
Taunusbahn -Akt. i> fl. 250
3V.V« FraukstHml. «snb .-A.
5°/, Oesterr .Staats-Esnb.-A.
5°/ , Tkjab/V . fiLOOpr.St .»/ ,
5-/, Whm . Westb.-Art . flLOO
Rhein -Nahe-Bahn
4°/ , Ldwh. -Berb . Eisenbahn
4°/, Neustadt-Dürkheimer
4V,VoPf . Mar -Esb.-A. b .R .
4V-V, Baher .Ostbahrl-Aktien
4°/o Hess- Ludwigsbahn
Krwdr.-Wilh .-Nordb . - Aktien
4V-VoFranrf .Han .Prior .-O.

144V. P .
799 bez .
185 bez.
87V. P .

230 G .
99V. P .
100 P .

348 G.
97V. G.

114V. P -

28 V. P ^
145 bez.
98 G.
104V, P .
114' /. P .
130V, P .

4V, Pfandbr . d.Frkf.Hyp. -B.
3°/oOest. St . - Äsenb . - Prior .
30/gOest .Süb.Sl .u.Lom.EB.
3°/ ^ id . C.D .LD . Fr . » 28kr .
5'VoTosc.Eentr .Eisnb.Prior .
50/, Elisabethbahn -Prior. V,
5°/ , do . neueste Emist. »/,
5°/MH .W.-B.P .i.S .bM .V,
5VoGalr .« « lLdwb .-PrO .V.
5VoSchweiz.E.tzch .R. » 28kr.
4V-Vo Hess. LdwigSb. -Prisr .
5V, VeßLd .1 .Pr .-O .i.Silb .

4v7/°
'
Ldu>

'
h .-v-rd. Pr

' obl .
4Vo » » »
4V,Vo Rhein -Naheb. Pr .-O .
4VoSüdd.Bnk.-A. 40VyEinz.
4V,VoBayer .Ostb.50V, ,
3V§veutsch.Phönix20Vo ,
Krkft Rückvers .- G. 10°/„ .
4VoSrks .Pro »identt20Vo ,
Frkf. HyPothekeab. 25V, ,

5!) bez .
49 '/, B .
43V, P .
74 P .
77V, P .
71V. P -
81V. P .
84V. P .
101 - z T

102-/. G.
97 '/. P .
101V, P .
254 G.
113V. G.
150 G.
105 G.
92 P .
98V. P .

AnlehenS-Loose.

75 bez.
126V. G .
83V. bez.
85V. bez.

9V, P?
122 G .
52V, P .
53V, G .

32V. P .

80V. P .
10- , P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen ,
AugSb. * fl. 100 ,
Berlin ,
Bremen
Brüssel
Win
Hamburg ,
Leipzig
London ,
Maild .i.FrLOO .
München ,
Part « ,

. SOitüOL .
Wim k.S .
Disconto

101V. B
S3V. G .
99V, « .
104V, B.
9«V. B .
93V. G.
104' /, » .
89V,B .
105 B .
118V, B .
94 B .
99' /, B .
94 B .
94 B .
101V, G .
5°/, « .

« old «nt Stldcr .
Pistolen fl. 9 40V, G .

doppelte . 942 -/ --43V,
Preuß .Ar»'or .
Holl . fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankmst .
EngTSover .
Ruff . Jmper .
Gold pr .Zpfd.
Alte österrLOr. H 30 24 G .
Rand -20r . , 30 12 G .
HH.Silb .p.Zpst>. . 52 15-45
Preuß .Easssch. . 144 -/. -45
Doll , in Gold . 2 25 -26

9 55V. -56V»
9 45V, -46V,
5 33 -34
9 22 -/, -23V,

1145 -47
9 42 -43
805 -810

Druck und Berl .ag der lraun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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